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Palmsonntagsümmung
Der offene Weltkrieg ist längst vorbei ; aber in der Weli

ist noch längst kein Friede . Selbst da , wo die Waffen ruhen,
kommen die Menschen, besonders in Mitteleuropa , nicht zu
Ruhe und Atem . Ein Gefühl des Grauens und der Unsicher¬
heit wandelt wie ein dunkel -drohendes Gespenst durch die
Völkerwelt . Selbst die sog. Siegerstaaten vermögen kaum
hinter einer zur Schau getragenen trotzigen Zuversicht die
inneren Zweifel und Besorgnisse zu verbergen . Der laut
verkündete Weltfriede ist eben nur ein Scheinfriede . Schein¬
friede ist aber überall im Großen wie im Einzelnen kein
Friede . Ja , eine chaotische Auflösung aller Dinge ergreift
Fundamente , die bislang für unerschütterlich galten . Und
wo es an der Oberfläche ruhiger scheint , da vernimmt ein
feineres Ohr, selbst auch durch stellenweisen , unbegreiflichen
Vergnügungstaumel hindurch, das zerstörende Hämmern
sott- und volksfeindlicher Dämonen in unterirdischer Werk»
tatt . Doch in aller schweren Notzeit gibt es doch auch eine

Gehalt eine krafterhebende Botschaft verkünden. Sie haben
in der allgemeinen Volks - und Weltpassion eine aufrichtende,
stillbeglückende Wirkung . Das gilt auch vom Palmsonn¬
tag . Dieser Tag , recht gewürdigt , atmet eine ermutigende
Hoffnung .

Gerade am Eingang der Karwoche, in der die Passions¬
zeit ihren tragischen Höhepunkt erreicht, erleben wir den
Palmsonntag, den christlichen Gedenktag, dessen Inhalt und
Feier uns wie ein Vorklang zum Osterchoral entgegentönt .
Am Palmsonntag schmückt sich das Kreuz, des Leidens
ernstes Sinnbild, mit der Palme, dem hoffnungsvollen
Wahrzeichen des Friedens und des Siegs.

Der Palmsonntag gilt dem Gedächtnis an Christi Einzug
in Jerusalem . Jerusalem heißt soviel wie „Friedensstadt " .
Seine äußere Geschichte aber stand , im Gegensatz zu des
Namens Bedeutung . Es war eine Kette von Kämpfen und
Leiden aller Art . Doch die Friedenssehnsucht , die dieser Stadt
Bezeichnung weckte und erhielt , hat der göttliche Stifter
unserer Religion zum Heil der ganzen Menschheit in den
Herzen gottgläubiger Menschen geweckt und vertieft . Er
ist einst in die geschichtlich bedeutungsvolle Stadt eingezogen .
Er , der den Seinigen aller Zeiten den wahren Frieden nicht
nur verheißen , sondern auch gegeben hat und immer aufs
neue geben will . Dabei muß sich aber auch im Sturm und
Leid der Erdenschicksale das wiederholen , was sich einst als
geschichtlicher Vorgang am Palmsonntag in Jerusalem voll¬
zog. Das Volk, das vorging und nachfolgte , streute dem
König der Wahrheit , dem ewigen Fürsten des Friedens hul¬
digend die Palmenzweige auf den Weg . Das war be¬
deutungsvoll. Wie das Menschengeschlecht der Vorzeit , so
soll und wird auch dasjenige , das unserer Gegenwart nach¬
folgt , wenn aller ungläubige Zeitenwahn verrauscht ist , der
christlichen Wahrheit unter huldigender Zustimmung seine
Palmen streuen.

Das schon so oft mit dem Untergang bedrohte Christen¬
tum wird in einer leidenden Welt immer aufs neue seine
friedensreicke Segensmacht enthüllen . Der christliche Glaube
wird ans scheinbarem und zeitlichem Niedergang immer
wieder die Schwingen zu sieghafter Erhebung regen . Und
das deutsche Volk kann und wfrd an dem nie erlöschenden
Erneuerunasprozeß seinen Anteil haben . Und zwar dann
ganz gewiß , wenn unseres Volks eigenster Lebensgeist sichmit der .christlichen Geistes - und Seelenkraft erfüllt .

Politische Wochenschau
„Die Würfel sind gefallen ! " Der Reichstag billigte die

Luther -Stresemannsche Methode in Genf . Er lehnte
alle Anträge auf Zurückziehung des Aufnahmegesuchs in
den Völkerbund ab . Damit ist ein gewisser Ruhepunkt in
der Locarnopolitik erreicht , eine Pause , nach deren Abschluß
in der Locarno-Richtung weitergefahren werden soll . Daß
man in Genf mit seinem Aufnahmegesuch eine Niederlage
erfahren hat , konnte nicht bestritten werden . Andererseits
verstanden Luther und Stresemann ihr Verhalten in Genf
so darzustellen , daß ihnen kein Vorwurf in der Richtung
gemacht werden konnte , sie hätten unsere nationale Würde
nicht hinreichend gewahrt . Dabei stellte es sich heraus , daß
hinter den Kulissen des Völkerbundes, lange vor der Genfer
Tagung , die französisch - polnische Mine gelegt wor-
den war . Sie platzte denn auch, und es hätte nicht allzu viel
gefehlt , so wäre der ganze Völkerbund in die Luft geflogen .
Allzu viel Tränen wären ihm nicht nachgeweint worden.
Denn seine seitherigen Leistungen — man denke an Ober¬
schlesien , Danzig, das Saarland, das Memelland — waren
nicht gerade dazu angetan , daß wir Deutsche mit ungeteilter
Freude oder gar Dankbarkeit seinen seitherigen Lebens¬

ang begleiten konnten. Er war nun einmal — das ent -
pricht auch seiner Abstammung und seiner Bestimmung —

ein Zweckverband der Siegerstaaten zur Unschädlichmachung
Deutschlands.

Samstag , den 27 . März 1926

Tagesspiegel
Der frühere Reichskanzler Fchrenbach ist Freitag nach¬

mittag gestorben.
Gestern versuchten in Chemnitz etwa 800 Erwerbslose ,

xrößkenteiis Kommunisten, in das Rathaus einzudring : ».
Dem polizeikommando gelang es , die Volksmenge zurückzu,
drängen . Gegen 8 Uhr abends war die Ruhe wieder her -
gestellt.

Sämtliche Innsbrucker Zeitungen find in Italien ver-
boten worden .

Rach Ostern wird der französijche Völkerbundsabgeordtnie
Lsncour nach Warschau zu Beratungen über Völkerbunds,
fragen kommen.

Der französifche Innenminister Rlalvy läßt alle Gerüchte
von seinem Rücktritt dementieren.

Fernruf 17S 61 . ZaürklMg

Mag sein , daß dies anders werden soll . Locarno und
sein so oft beschworener „ Geist" und unsere zu erstrebende
Mitgliedschaft im Völkerbund sollen eine neue Epoche über
Deutschland heraufführsn , das Mißtrauen der Völker zu uns
bannen , die Streitaxt zwischen uns und Frankreich begraben
und uns alle möglichen Erleichterungen und Rückwirkungen
bringen . Das hofft mit der Regierung die Mehrheit de»
deutschen Reichstags . Möge diese Hoffnung nicht trügen !

In Amerika freilich denkt man weniger freundlich
über das Genfer Intrigenspiel. Zuletzt war es kein ge¬
ringerer Staatsmann als der amerikanische Botschafter
Houghton in Berlin, der seiner Regierung einen nieder¬
schmetternden, Frankreich und England geradezu blamieren¬
den Bericht oorlegte . Das wäre noch nicht das Schlimmste
gewesen . Aber das Schriftstück kam in die Oeffentlichkeit und
schlug wie eine Bombe in Paris und besonders in London
ein. Und um das Maß voll zu machen , kommt nun gar
der bekannte Senator Borah , bestätigt nicht bloß Houqh-
tons Urteil , sondern sagt frisch weg im Senat : „ Das Ge¬
heimabkommen von Locarno war ein Betrug und eine
sehr unwürdige Sache der französischen und
britischen Diplomaten . Die Deutschen wür¬
den Narren sein , wenn sie sich damit zufrie¬den geben würden .

" Ueberhaupt scheint Amerika
die europäische Politik gründlich satt zu haben. Es ist lest
entschlossen , jetzt erst recht dem Völkerbund fern zu bleiben
und der „ alten Welt " endgültig den Rücken zu kehren . Das
wird freilich nicht so leicht gehen . Was soll dann mit den
Forderungen geschehen , die Amerika an Frankreich, Eng¬
land , Italien und die anderen „ Siegerstaaten " hat ? Sollen
sie gestrichen oder jetzt erst recht rücksichtslos eingetrieben
werden ? Und was soll mit der von Amerika so dringend
gewünschten Abrüstung geschehen ? Soll Amerika sich
weiterhin von Frankreich narren lassen und soll dieses auf
Kosten Amerikas seinen militaristischen kostspieligen Passio¬
nen ungestört weiter nachgehen?

Also in Genf haben wir schlecht abgeschnitten. Mehr Ein¬
druck hat jedoch unser Reichsarbeitsminister Br zu ns auf
der soeben geschlossenen Londoner Arbeltsmini -
sterkonferenz gemacht. Die schließlich von den Arbeits¬
ministern Deutschlands, Englands, Frankreichs , Belgiens und
Italiens Unterzeichnete Vereinbarung dürfte in wesentlichen
Punkten auf die maßgebende deutsche Mitarbeit zurück¬
zuführen sein . Hiernach soll der gesetzliche Acht stunden -
tag für alle gewerbliche Unternehmungen , mit Ausnahme
der Familienbetriebe , gelten . Unter „ Arbeitszeit " ist die Zeit
zu verstehen, „ in der der Arbeitnehmer dem Arbeitgeber
(ohne die Ruhepausen ) zur Verfügung steht"

. In die 48-
Stundenwoche ist der Sonntag nicht einzurechnen. Das
Abkommen tritt außer Kraft „ im Falle einer Krise , die die
nationale Wirtschaft so stark trifft , daß die Lebensmöglich¬
keiten bedroht sind " .

Wir Deutsche haben wohl das Recht, diesen Ausnahme¬
fall für uns in Anspruch zu nehmen . Denn was kann die
Lebensmöglichkeiten Deutschlands mehr bedrohen als der
Dawesplan . der mit jedem kommenden Jahre größere
und zuletzt untragbare Lasten unserer Wirtschaft auf 'egt ?
Ist zu hoffen , daß Regierung und Reichstag, die das Ab¬
kommen noch zu genehmigen haben, von diesem Artikel 14
Gebrauch machen werden ? Das gute Recht dazu wird ihnen
niemand abstreiten können .

Kurz nach diesen für unsere außenpolitische Stellung und
unser« wirtschaftliche Lage so bedeutungsvollen Verhand¬
lungen feierte man am befreiten Rhein hohe Festtage ,
deren Mittelpunkt Deutschlands populärste Heldsnaestalt ,
unser Reichspräsident o . Hindenburg , war . In Köln
sprach der von Hunderltausenden umjubelte Greis die tief¬
ernsten Worte : Im Rahmen der Geschichte erscheint der
Rhein als unser Schicks als ström . So oft ist er
ein leuchtendes Sinnbild deutscher Kraft und Größe , oft aber
auch ein dunkles Bild deutschen Leides , dann nämlich, wenn
unser alter Erbfehler, die Uneinigkeit , die deutsche Stärke
lähmte . So fühlt sich jeder Deutsche , welchen Stammes er
auch sein mag, in Herz und Gemüt mit dem Rheine eng
verbunden , und was Ihnen in den letzten Jahren hier ge¬
schah. haben wir alle als nationaler Unglück mit

Ihnen getragen und in tiefster Seele mit Ihnen empfunden .
"

Zu gleicher Zeit — es war der 22 . März — beginn man
mit wirkungsvollen Kundgebungen in Oberschlesien
die fünfjährige Wiederkehr des Abstimmungstaaes .In einer Entschließung in Gleim itz wurde feierlich Ein¬
spruch gegen die völkerkundliche Entscheidung erhoben.
Sie widerspreche nicht nur den geographischen Verhältnissen,
sondern sie habe, wie die Entwicklung der letzten Jahr «
gerecht Hab" d "> ober" ^ 0 ^ -n Wirtschaft das Blut ent¬
zogen . . . Wir fordern die Abänderung der Entscheide« ?
und Wiedergutmachung . Wir geloben nicht zu ruhen und
zu rasten, bis das Ziel der Vereinigung der beiden Ober¬
schlesien unter deutschem Reichsbanner erreicht ist.

"
Das wird man in Polen uns wieder recht übel ver¬

merken. Noch nie war der Deutschenhaß dort so brutal und
verbrecherisch . Ganz offen spricht man in den höchsten Re¬
gierungskreisen aus , Polen werde nicht eher Ruhe bekommen,
bis der letzte Deutsche Polens „ heiligen " Boden geräumt
habe. Wer weiß , für wen solche radikale Entdeutschung ein
größeres Unglück wäre , für das aufstrebende Deutschland
oder für das moralisch, finanziell und wirtschaftlich jetzt schon
verkommene Polen , dem niemand mehr in der Welt
kreditieren mag ? Und dieses Polen sollte als „ Großmacht"
einen „ ständigen Ratssitz" im Völkerbundsrat be¬
kommen! Und Deutschland sollte neben seinem bittersten
Feinde aus derselben Ratsbank Sitz nehmen ? und womöglich
für alle Zeiten auf jede Abänderung der deutsch-polnischen
Grenze und die Beseitigung des Korridors , der größten
Kulturschande, die man in Versailles verbrochen hatte , ver¬
zichten ? So etwas mutet man uns selbst in London nicht
zu — trotz Chamberlains schmachvollem Ratssitzhandel mit
Polen .

„ Aufstrebendes Deutschlandl" Ist das nicht zuviel gesagt?
namentlich, wenn man die letzte Reichstagsrede des Neichs-
ministers für Ernährung und Landwirtschaft Dr . Has -
linde liest . Es gehe, sagte er gerade heraus , ,um die
Existenz unserer Landwirtschaft " . Ihre furcht¬
bare Notlage fordere gebieterisch Abänderung unserer
Handelsverträae , größeren Zollscbutz für ihre Erzeugnisse,
ausreichende Finanzierung der Düngemittelbestellung , Be¬
lebung der Kaufkraft des inneren Marktes , Steigerung des
deutschen Getreideabsatzes, vor allem des Roggenverbrauchs
u . a . Beunruhigend sei die außerordentlich gestiegene Ein¬
fuhr von Milch und Milcherzeugnissen (Einfuhrüberschuß an
Milch 1925 538 geoen 188 Millr -m . Mark im Jahr 1913 !) Da¬
zu nehme man unsere G es ch 8 f t s kr i s is mik den vielen
Millionen von Arbeitslosen und Kurzarbeitern . Wohl kün¬
digt sich eine leichte Besserung an , aber es ist immer noch
schlimm genug allerwärts im deutschen Vaterland . Dennoch
„ arbeiten und nicht verzweifln ! " Es m u ß auch >m wirt¬
schaftlichen Leben wieder Frühling werden . H.

Neue Nachrichten
Eine neue Rede Chamberlains

London , 26 . März. Sir Austen Chamberlain hat
gestern mit großer Feierlichkeit in der Guildhall den
Titel eines Ehrenbürgers der Stadt London erhalten . Zu
der Feierlichkeit waren die meisten englischen Minister , die
Londoner Botschafter und Gesandten erschienen. Nachdem
ihm die Ehrenbürgerurkunde überreicht worden war, sprach
Chamberlain vom Locarnopakt, der wirksamen Zusammen¬
arbeit mehrerer Staatsmänner und Länder , und forderte die
Zuhörer auf , nicht zu vergessen, daß „ es vor allem der edel¬
mütigen Politik eines großen Franzosen , des Außenministers
Briand , und zweier deutscher Staatsmänner , des Kanz¬
lers Luther und des Außenministers Stresemann , zu
danken sei, wenn das erwünschte Ergebnis erzielt werden
konnte"

. Die Moral aller Ereignisse sei , daß man nicht zu
viel von dem jungen Völkerbund erwarten dürfe , daß man
auch daran denken müsse , daß Großbritannien nur eine ein¬
zige der dort vertretenen Nationen und infolgedessen ein
Kompromiß irgendeiner Diktatur vorzuziehen sei . Beim
Festessen brachte Premierminister Baldwin einen Trink¬
spruch aus den Ehrengast aus . Der Name Austen Chamber¬
lains werde in der Geschichte fortleben als der eines Man¬
nes , der sich bemüht habe, den Weltfrieden zu verwirklichen.
Kein Staatsmann habe mehr zur Wahrung der Interessen
des Völkerbunds getan, wie Chamberlain .

England und der brasilianische Einspruch
London, 26. März . Der diplomatische Korrespondent des

. Daily Telegraph " schreibt , ln englischen Kreisen zeige sich
weder Ueberraschung noch Besorgnis wegen der von oer
brasilianischen Regierung ausgegängenen Andeutung, daß
sie beabsichtige, ihr Beko gegen die Gewährung eines stän¬
digen Ratssihes an Deutschland aufrechtzuerhallen , wenn
nicht Brasilien einen solchen Sitz erhalle . Man glaubt , daß
Brasilien nur so lange bei seiner Haltung beharren werde ,
als es Meinungsverschiedenheiten unter den führenden euro¬
päischen Mächten wahrnimmt , daß es sich aber ins Unver¬
meidliche wird fügen müssen , sobald es sieht , daß diese Mei¬
nungsverschiedenheiten endgültig erledigt sind .



Annahme des Steuerkompromisses
Berlin, 26. März. Nach längeren Verhandlungen , die

von den Regierungsparteien mit den Deutsch natio¬
nalen , den Sozialdemokraten , sowie der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung geführt wurden , ist es
gestern abend zu einer vorläufigen Verständigung über die
Aenderung der Steuermilderungsvorlage gekommen . Den
Verhandlungen wohnten Reichsfinanzminister Dr . Rein -
hold und zeitweise auch Reichskanzler Dr . Luther bei.
Neben den Regierungsparteien haben sich bereits die So¬
zialdemokraten und die Wirtschaftliche Vereinigung mit
diesem neuen Kompromiß einverstanden erklärt . In seiner
gestrigen Nachtsitzung und bei den heutigen Beratungen hat
der Äusschuß das Steuerkompromiß in erster
und zweiter Lesung bewilligt . Darnach wurde
auf sozialdemokratischen Antrag beschlossen , daß die Miete
in Höhe von 100 v . H . der Friedensmiete bis zum 31 . März
1927 nicht überschritten werden darf . Die Umsatzsteuer
wurde auf 0,7 v . H . festgesetzt . Aerztliche und ähnliche Hilfe¬
leistungen, Arznei- und Heilmittel, soweit Entgelt dafür von
den Krankenkassen zu zahlen ist , bleiben ganz steuerfrei.
Das gleiche gilt auch für Umsätze solcher landwirtschaftlicher
Erzeugnisse , die landwirtschaftliche Arbeiter und Angestellte
als Vergütung vom Arbeitgeber erhalten . Der Steueraus-
schuß des Reichstags nahm weiter eine Entschließung an,
die eine teilweise Umsatzsteuerbefreiung für den Eigenver¬
brauch der mitarbeitenden Familienangehörigen selbstwirt¬
schaftender Landwirte fordert. Auch die Aufhebung der
Luxus st euer wurde vom Ausschuß beschlossen . Unter
Ablehnung weiterer Anträge wurde dann auch die Fu¬
sion s st e u e r in der Fassung des ersten Steuerkompro-
misses genehmigt. Angenommen wurde dann folgender
Antrag zur Vermögenssteuer : Die Vermögenssteuer
ermäßigt sich, wenn das abgerundete Vermögen 10 000
Reicksmark nicht übersteigt >uf 1 vom Taufend, aber nicht
20 000 Reichsmark übersteigt auf 2 vom Tausend , aber
nicht 30 000 Reichsmark übersteigt auf 3 vom Tausend , aber
nicht 50 000 Reichsmark übersteigt auf 4 vom Tausend .
Das Inkrafttreten der erhöhten Biersteuer wird um
Jahre bis zum 1 . Januar 1927 verschoben. Die Wein¬
steueraufhebung wird beschlossen , ebenso die Einfüh¬
rung einer neuen Banderolensteuer für Sekt die Flasche
l , 4t , bei Fruchtschaumwein 0,20 -4t pro Flasche, die am
1 . Juli 1926 ,

'nkraft treten soll . Die Salzsteuer wird
vollständig aufgehoben . Angenommen wird eine Ent¬
schließung , wonach in Zukunft die Zuckersteuer ermäßigt
werden solle , wenn man den ausfallenden Betrag durch eine
bessere Gestaltung des Branntweinmonopols decken kann.
In der zweiten Lesung wurden nur noch die Zollsätze
fürWeine geändert. Darnach soll der Zollsatz für 1 Hek¬
toliter betragen für Weine zur Herstellung von Wermut¬
weinen 20 -K , für Weine zur Herstellung von Branntwein
oder Weinessig 10 -N , Weine mit einem Weingeistgehalt von
mehr als 200 Gramm in 1 Liter werden wie nicht besonders
genannte Branntweine verzollt .

Einigung in der Luftfrase?
Berlin, 26 . März . Zu den am Samstag in Paris wieder

beginnenden deutsch - alliierten Luftsahrverhandlungen erfah¬
ren wir, daß in Berliner politischen Kreisen diesmal auf eine
Verständigung mit Bestimmtheit gerechnet wird . Die neuen
Weisungen , die Geheimrat Nord nach Paris mitgenommen
hat, stellen das Höchstmaß der deutschen Zugeständnisse dar,
die unter Wahrung der Notwendigkeiten Mr die Freiheit
des Luftverkehrs von der Reichsregierung angenommen wer¬
den können . Der Abschluß der Pariser Verhandlungen wird
in der Osterwoche erwartet.

Das Fürstenkompromitz
Berlin, 26 . März . Im Rechtsausschuß des Reichstages

wurde heute ein Schreiben des Reichsfinanzminifters ver¬
lesen, in dem dieser mitteilt , er sei infolge des Steuergeheim¬
nisses nicht in der Lage , von den Eingaben der Fürsten ge¬
legentlich des Wehrbeitrages Kenntnis zu geben . Zur Frage
des oerfassungsändernden Charakters des Enteignungsan -
rrags und des Kompromisses erklärte Reichsjustizminister
Marx , daß die Reichsregierung beschlossen habe , dem Aus¬
schuß nach den Osterferien darüber Auskunft zu geben . Der
Ausschuß vertagte dann die Weiterberatung der Fürsten -
abfindungsfrage auf den 20 . April und nahm schließlich eine
Vorlage über die Aufhebung des Staatsgerichtshofs zum
Schutz der Republik an .

Das Eiend im Weinbau
Berlin . 26 . März . Nack einem Bericht der „ Bossischen

And dennoch kam das Glück . .
Original -Roman von Irene Hellmuth

45) (Nachdruck verboten .)
„Kanntest du diesen Bruder , ehe er nach Amerika ging?"

fragte Inge , sich zärtlich an die Mutter schmiegend. „Za ,
mein Kind — ich kannte ihn gut !" lautete die leise gegebene
Antwort .

Dann versanken die drei in Schweigen . Jede hing ihren
Gedanken nach , Hilde dachte an Rudi , und was er sagen
würde, wenn er erfuhr , daß sein Vater wiederkam.

Rudi studierte jetzt im letzten Semester in München. Und
wenn er die Universitätsjahre hinter sich hatte , dann wollte
er , wie er Hilde schrieb , bei ihrer Mutter um ihre Hand
anhaften — Ein glückliches Lächeln umspielte die Lippendes jungen Mädchens bei diesen Gedanken . Hilde wußtees längst, daß ihrer Liebe keine Gefahr drohte , daß die Mut¬
ter ganz gerne ihre Einwilligung gab zu dem Herzensbunde.So lag die Zukunft in rosigstem Lichte vor ihr .° Auch am Abend dieses Tages , den Luise wie gewöhnlichbei ihren Eltern verbrachte , bildete Alfreds Heimkehr den
Gesprächsstoff .

Der Generaldirektor Wiebrecht betrachtete aufmerksam
seine Tochter , die heute seltsam verjüngt erschien. Er lä¬
chelte manchmal eigentümlich , denn Lu plauderte von Ver¬
gangenheit und Gegenwart viel lebhafter , als es sonst ihreArt war .

Als sie gegangen war , bemerkte der alte Herr , seine Frau
bedeutsam anblickend : „Ich glaube, unsre Lu har ihre Ju¬
gendliebe immer noch nicht vergessen.

"
Frau Gertrud nickte : „Mir kommt es auch so vor . Aber

jetzt hättest Lu doch nichts mehr dagegen einzuwenden wenn
die beiden sich nach langen Jahren der Trennung doch noch
finden sollten ?"

„Nein , Gertrud, " antwortete Wiebrecht heiter , „jetzt hätte
ich keinen Grund mehr , mich dagegen zu stemmen . Denn
Hildebrand ist ja längst tot . Und Alfred Wndtland besaß
von jeher meine Hochachtung .

"

Zeitung " lagern heule an der Mosel insgesamt 437 560 Hekto¬
liter unverkaufter Wein. Die Ernte des Jahres 1924 ist bis
zur Hälfte, die des Jahres 1925 überhaupt nicht verkauft
worden. 1000 Betriebe kommen als wirtschaftlich existenz
fähig überhaupt nicht in Betracht, bei 20 437 Betrieben lohn :
der Ertrag weder die Arbeit noch die Betriebskosten .

Rückgang der Erwerbslosigkeit
Berlin, 26. März . Auf Grund der im Reichsarbeiks-

ministerium eingelaufenen Berichte der Landesarbeitsämker
über die Arbeitslosigkeit ist feskzusiellen , daß durchschnittlich
ein Rückgang der Erwerbslosigkeit um 5 v . H . in der ver¬
gangenen Berichtswoche eingekreken ist- Der Rückgang ist
besonders stark in den östlichen Gebieten und Bayern, wäh¬
rend Westdeutschland teilweise noch Erhöhungen aufweist.

Zur Frage der Aufwertung der alten Reichsbanknoten
Berlin , 26. März . In der heutigen Generalversammlung

erklärte der Präsident des Reichsbankdirektoriums Dr.
Schacht zur Frage der Aufwertung der alten Reichsbank¬
noten:

Bekanntlich haben sich Verbände gebildet, die nachträg¬
lich eine Aufwertung der Reichsbanknoten alter Ausgabe ,
insbesondere der alten Tausender und Hunderter erzwingen
wollen . Diese Bewegung wird zu einem kleinen Teil ge¬
tragen von Leuten, die man möglicherweise als Idealisten
ansprechen muß, die aber jedenfalls eine Kenntnis der wirt¬
schaftlichen Zusammenhänge völlig vermissen lassen . Zu
einem größeren Teil wird die Bewegung von Agitatoren be¬
rufsmäßig ausgenutzt, die unerfüllbare Hoffnungen erre¬
gen und dadurch immer neue Unruhe und Verbitterung in
das Volk tragen . Daß die Aufwertung irgend einer Ari
von alten Banknoten einen völligen Umsturz des Bank¬
gesetzes vom 30 . August 1924 und damit einen Bruch der
Londoner Verträge darstellen würde, genügt allein schon ,
um jeden Gedanken daran als Unmöglichkeit zu beweisen .
Die Gerichte haben bis hinauf zum Kammergericht einhellig
die erhobenen Ansprüche mit überzeugender Begründung
zurückgewiesen und wir haben die feste Ueberzeugung, daß
dies auch von dem nunmehr mit der Sache befaßten Reichs¬
gericht geschehen werde. Allein an braunen Tausendern mit
dem Datum vom 31 . 4 . 1910 sind nominal etwa 128 Mil¬
liarden nicht wieder zur Reichsbank zurückgelangt. Die
Neichsbank hätte also allein für diese Tausender128 Milliarden Reichsmark zu zahlen, was
natürlich den sofortigen Zusammenbruch der neuen Wäh¬
rung bedeuten würde . Leider gibt es keine gesetzliche Hand¬
habe zur Unterdrückung dieser Agitation .

»
Nivkschiksch Wer Genf

Belgrad . 26 . März . Außenminister Ninkschiksch gab
in der Skupschtina eine Erklärung über die Außenpolitik
Südslawiens ab . Nachdem er die Bedeutung des Locarno¬
paktes hervorgehoben hatte , betonte er den friedlichen Geist ,
wovon die südslawische Regierung erfüllt sei - Der Minister
führte aus, daß die Beziehungen zu Frankreich und Italien
weiterhin freundschaftlich seien . Seine kürzliche Reise Haft«
nur den Zweck , die friedlichen Beziehungen und die inter¬
nationale Solidarität in Europa zu befestigen . Die Be¬
ziehungen zu Griechenland sollten im Geiste von Locarno ge¬
regelt werden. Die Bemühungen der Londoner Regierung ,
den Frieden und gute Beziehungen in Europa zu festigen,
verfolge Südslawien vertrauensvoll . Mit Deutschland sieht
der Minister eine fortschreitende Besserung in den Be¬
ziehungen. Deutschland nehme den Platz in der Welt wieder
ein , der ihm nach seiner politischen und wirtschaftlichen Be¬
deutung zukommk . Auch in den Verhandlungen mit dem
Vatikan lasse der gute Wille beider Parteien eine baldige
und gerechte Lösung der schwebenden Fragen erhoffen .

Rußland greift in China ein
Moskau , 26 . März. Auf die Nachricht über den Aufstand

in Kanton hat die Sowjetregierung in einer außergewöhn¬
lichen Sitzung beschlossen , Radek als Emissär Moskaus nach
Kanton zu senden . Die heutige Presse beurteilt die dortige
Lage als sehr ernst und gibt zu , daß der Einfluß Sowjet ,
rußlands in dem kommunistischen Kanton vollständig ver¬
schwinden werde, wenn die Sowjetregierung nicht sofort
Schritte unternimmt , um der Kanton-Regierung zu helfen .

Deutscher Reichstag
Berlin , 26 . März . Präsident Löbe eröffnet die Sitzung

um 12.20 Uhr . Es folgt die zweite Lesung des Haushalts
des Reicksvräsideni/n . Aba. Koenen ( Komm .) hebt Her-

Frau Gertrud nickte zufrieden dem Gatten zu .

Noch lange dauerte xs , bis Alfred seine genaue Ankunft
signalisierte.

Mathilde reiste mit Rudi nach Hamburg , um den Heim¬
kehrenden dort zu empfangen . Als das Schiss in den Hafen
einlief , zitterte er vor freudiger Erregung, denn er sollte
ja jetzt seinem Vater gegenüberstehen, den ec noch nie gese¬
hen . Er hatte allerdings Elternliebe nie vermißt , denn
Tante Mathilde und ihr Gatte liebten ihn zärtlich wie
ein eigenes Kind .

Und doch fühlte Rudi in dieser Stunde, wie ihn die Bande
des Blutes zu dem unbekannten Vater hinzogen und ihn in
zitternder Erwartung dem Heimkehrenden entgegentrieben .

Und dann lag er an der Brust des tieferschütterten Man¬
nes, der ihn immer wieder an sich preßte.

Die Tränen rannten ihm über die gebräunten Wangen
und er schämte sich derselben nicht .

Mathilde ließ den ersten Sturm dieses ernsten Wiederse¬
hens zwischen Vater und Sohn austoben , ehe sie dem ge¬
liebten Bruder mit Tränen der Freude in den treuen Augen
die Hand schüttelte und ihn willkommen hieß in der alten
Heimat .

Dann suchten die drei ein gemütliches Hotel auf , wo sie
sich in einer Ecke niederließen . Nun ging es an ein Erzählen
und die Berichte über alle besonderen Erlebnisse wollten
kein Ende nehmen . Immer wieder betrachtete der Heimgs-
kehrte den stattlichen jungen Mann . Sein Sohn hielt der
Musterung lächelnd stand.

„Das ist also mein Junge !" wiederholte er immer von
neuem , als könnte er noch garnicht fassen , was er doch vor
Augen sah.

„Tu gleichst deiner Mutter . Rudi, " fuhr ersinnend fort .
„Wie lange schläft sie nun schon unter dem kühlen Rasen !

Sie hat die Ruhe gefunden, die wir hier vergeblich suchen !
Ich glaubte in Amerika den Frieden der Seele zu finden —
aber ich täuschte mich auch darin . Wir Deutsche sind eigen¬
tümliche Menschen . Ich sprach mit vielen meiner Stammes -

vor , daß nun ei » Jahr Hindenburgpolitik hinter dem deut¬
schen Volke liege . Die Hindenburgwähler seien schwer ent¬
täuscht worden. Der Redner kritisiert die Besuche Hinde »-
burgs in Köln und Leipzig . Reichsinnenminister Dr . Külzerklärt , man würde der Rede des Abg . Koenen zu viel Ehreantun , wenn man inhaltlich darauf eingehen würde. MODank müsse anerkannt werden, daß die Bevölkerung überall,wo Hindenburg sich gezeigt habe , ihn jubelnd begrüßt habebis weit in die Kreise der Kommunisten hinein . (Gelächterder Kommunisten.) Die Bevölkerung habe überall Hinden¬burg die Ehre erwiesen , die ihm als Reichspräsident der
Deutschen Republik gebührt. Die Arbeiterschaft findet sicher-
lich an den Reden des Herrn Koenen keinen Geschmack .
(Lebhafte Zustimmung. ) Im übrigen sei das Reichskabinettfür alle Handlungen des Reichspräsidenten verantwortlich,und es trage diese Verantwortung herzlich gerne. (Beifall )
Gewiß gebe es ein Jahr Hindenburgpolitik, aber diese Po ' i-
tik sei treue Pflichterfüllung auf dem Posten, zu dem das
deutsche Volk Hindenburg berufen habe . (Lebhafter, anhal¬tender Beifall. ) — Abg . Koenen ( Komm .) findet es inter¬
essant , daß rin derzeitiger Republikaner den Monarchisten
Hindenburg verteidigt. Der Redner schließ ! mit dem Ruf :
„Nieder mit Hindenburg , nieder mit dem Massenmörder "
Cr wird vom Präsidenten zur Ordnung gerufen. — Abg .
Dr . Philipp nennt die Darstellung Koenen ? einen auf¬
gelegten Schwindel. Zur -Ehre des Leipziger Proletariats
müsse gesagt werden, daß es sich in den Hindenburglagen
in jeder Hinsicht anständig benommen habe . Wenn in einer
Ecke ein paar Zurufe von der Art des Abg . Koenen laut
geworden seien , so seien sie un ' ergegangen in dem allgemei¬
nen Jubel auch des Leipziger Proletariats. Gerade als Mo¬
narchist , so erklärie der Redner , müsse er feststellen, daß er
noch nie einen derartigen Triumpbzuq eines Monarck- n ge¬sehen habe wie den Hindenburgs in Leipzig . — Der Etat des
Reichspräsidenten wird bewilligt. Es folgt der der all¬
gemeinen Finanzverwaltung .

A nrttemberg
Stuttgart, 26 . März. Der Vorstand der Württ. Land-

wirtschastskammer hielt am 22 . d . M . eine Sitzung ab . Die
nächste Hauptversammlung wird voraussichtlich am 19 . und
20 . April d . I . statifinden. Vom 5 .- 7 . Mai findet in Ulm
die Reichsschafbockschau 1926 mit einer Bockoersteigerung
statt. Die Landesschafschau fällt daher für dieses Jahr aus .
Für das w<,aus veredelte Landschwein und für das schwäb -
hällische Schwein soll alljährlich je eine Landesschweineschau
und zwar mit wechselndem Ausstellungsort abgehalten wer¬
den . In den Jahren , in denen ein landwirtschaftlichesHaupt¬
fest in Cannstatt veranstaltet wird , fallen die Landesschweine¬
schauen ans . Das landwirtschaftliche Hauptfest für das
Jahr 1926 fällt mit Rücksicht auf die derzeitigen Verhältnisse
aus .

Vom Skeuerverleilungsausschuß. In seiner Sitzung vom
23 . d . M . hat der Steuerverteilungsausschuß über die seit
seiner letzten Sitzung von der Geschäftsstelle und dem Ar¬
beitsausschuß in der alphabetischen Reihenfolge der Ober¬
amtsbezirke weiter geprüften Zuschußanträge beraten und
beschlossen , den Gemeinden, deren Anträge geprüft und als
begründet anerkannt sind , einen Vorschuß auf den endgültig
erst noch festzusetzenden Zuschuß ausbezahlen zu lassen. Bei
der kommenden Verteilung des Ausgleichsstocks 1926 sollen
die Zuschußanträge ln der umgekehrten Reihenfolge wie bei
dem gegenwärtigen Verteilungsgeschäft behandelt werden,
sodaß diejenigen Gemeinden, die dieses Mal zuletzt an die
Reihe kommen , das nächste Mal die ersten sein werden.

Aus dem Parteileben . Generalleutnant Haas hat nicht
an Stelle des Abg . Bickes den Vorsitz in der Landespartei
der Deutschen Volkspartei, sondern nur den Vorsitz in der
Stuttgarter Ortsgruppe dieser Partei übernommen. Abge¬
ordneter Bickes ist nach wie vor Vorsitzender der Landes -
partei.

Arbeitsmarkl und Erwerbslosenfürsorge. In der Lage
des Arbeitsmarktes ist gegenüber der Vorwoche eine Ver¬
schlechterung nicht eingetreten . Die Zahl der Unterstützungs¬
empfänger ist , zum erstenmal seit August vorigen Jahres
um 28 zurückgegangen und betrug am 23 . März 7 666 Per¬
sonen .

Vom Tage. In der Reinsburgstraße stürzte ein Dienst¬
mädchen aus einem Fenster des zweiten Stocks i» den Hof¬
raum . Es hatte sich , als es einen Gegenstand vom Fenster¬
brett nehmen wollte , zu weit hinausgewagt . Es erlitt schwere
Verletzungen am Kops und an den Armen.

genossen , aber alle mußten sie zugeben, daß die Sehnsucht
nach der Heimat nie ganz schweigen wolle . s

Viele von ihnen sahen mich mit neidischen Blicken an,
als ich ihnen sagte , daß ich nach Deutschland zurückkehre«
werde.

Grütze mir die alte Heimat !" riefen sie noch beim Abschied.
Manchem standen die Tränen in den Augen.

Ach wie gerne wären sie mit mir gekommen , wenn es die
Umstände und Verhältnisse gestattet hätten.

" §
Mathilde erzählte von ihrem traulichen Heim und dem

schönen Garten mit den schönen alten Bäumen und fügte
lebhaft hinzu : „Nun lasse ich dich nicht mehr von mir ! Unser
Haus ist geräumig , ich habe dir schon das Nest zurecht ge¬
macht , in dem du dich wohl suhlen sollst. Dein Zimmer liegt
nach dem Garten zu , es ist das schönste im ganzen Hause!
Der erste Sonnenstrahl fällt dir ans Fenster» Blumen blü¬
hen auf den breiten Fensterbrettern. Auch habe ich das
Gemach mit den alten, traulichen Möbeln aus unserem Va¬
terhause ausschmücken lassen, damit du es recht ^ehaglich
findest !"

Da glänzten seine Augen in Heller Freude auf und ein
fröhliches Lachen entschlüpfte seinen Lippen. ts

„Und du denkst wohl, daß ich den ganzen Tag mit der
langne Pfeife am Fenster sitzen und dem lieben Herrgott die
Tage wegstehlen werde? Nein , meine Liebe, da täuschest
du dich ! So alt bin ich denn doch nicht ! Arbeiten will ich,
wie ich es gewöhnt bin von Jugend auf. Ohne Arbeit
könnte ich nicht leben ! Ich fühle mit kräftig und gesund —-
ich bin doch kein Greis !" ^

Er reckte die noch immer stattliche Gestalt zu ihrer vollen
Höhe auf.

Mathilde entgegnete heiter : „Das wird sich alles finden,
erst sollst du dich einmal gründlich ausruhen und das kannst
du bei uns ! Mein Fritz freut sich auch sehr auf ein gemüt¬
liches Plauderstündchen mit dir .

" - ' t
Unter allerlei Gesprächen verging die Zeit nur noch zu

rasck.
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Gerlingen . 26 . Marz . Straßenbahn . Der Gemeinde,
rat Hai in seiner letzten Sitzung einstimmig beschlossen , sich
an dem Straßenbahnbauunternehmen Feuerbach—Weil im
Dorf—Gerlingen mit 250 000 Mark zu beteiligen .

Kleinheppach OA . Waiblingen , 26 . März . NeueWein -
berganlage . Die seit sechs Jahren hier im Bau begrif¬
fene großartig angelegte Weinberganlage geht nun bald
ihrer Vollendung entgegen. Unter Leitung des Kultur¬
bauamts Stuttgart ist hier eine musterhafte Anlage ge¬
schaffen worden, unser steiler Berg ist bezwungen und
sämtliche Weinberggelände der Zufahrt erschlossen , was
hauptsächlich für die Schädlingsbekämpfung und Düngung
der Weinberge von großer Bedeutung für die hiesigen Wein¬
berge ist . Früher mußte man bei der Beisuhr in die Wein¬
berge Steigungen bis zu 33 v . H . überwinden und jetzt
kann man bei einer Steigung von 6—10 v . H . zu jedem
Weinberg bequem gelangen.

Schorndorf, 26 . März. Brandstift u n g . Die Unter-
suchung über den Brandfall in Thomashardt am 15 . Marz
hat ergeben, daß der Brand auf Brandstiftung durch die ,m
Haus wohnenden Bahnarbeiterseheleute Weiler zurückzufüh¬
ren ist . Die Täter sind geständig . Beweggrund der Tat war
sür die Eheleute, in den Besitz der verhältnismäßig hohen
Mobilarfeuerversicherungssummezu gelangen, um damit eine
am 15. April d . I . fällige Auszahlung für ein in Baltmanns¬
weiler gekauftes Haus zu leisten .

Oberjettingen OA . Herrenberg , 26 . März . Neue
Autolinie . Die Stadtgemeinde und der Gewerbeverein
Herrenberg wollen am 29 . März eine neue Autolinie zwi¬
schen Herrenberg -Ober stttingen- Unterjettingen -Mötzingen-
Oeschelbronn - Nebringen und zurück nach Herrenberg eröff¬
nen . Am 1 . April soll auch die seit einigen Wochen vom
Gewerbeverein Nagold beschlossene Autolinie zwischen Na-
gold -Oberjettingen-Ünterjsttingen - Oeschelbronn und Nebrin-
gen ihre Probefahrten beginnen.

Spaichlngen. 26 . März. Glockenweihe . Proto -
notar Domdekan Dr . Kottmann wird die Glockenweihe auf
dem Dreifaltigkeitsberg im Auftrag des Bischofs am Oster¬
montag vornehmen. Der Dreifaltigkeitsberg besitzt das
höchstgelegene Glockengeläut im Land.

Onstmettingen OA . Bütlingen, 26 . März . Der 10.
Sohn . Anläßlich der Geburt des 10 . Sohns des Iohs .
Sauter , Trikotweber, und seiner Ehefrau geb . Maute , über¬
nahm Staatspräsident Bazille die Pa . - nsthart . O > einem
sehr herzlich gehaltenen Schreiben übersandte der Pate seine
Glückwünsche und ein größeres Geldgeschenk.

Vom Oberland. 26 . März. Des Vaters Beruf .
In einer kleinen Landschule wurde als Hausaufgabe das
Aufsatzthema „Der Beruf meines Vaters " gestellt . Andern
Tags zeigte ein Schüler des 6. Schuljahres seinem Lehrer
eine Ausführung mit folgendem Schluß : „Alle 14 Tage hat
mein Vater (der Bauer ist ) aufs Finanzamt oder auf die
Gemeindekasse zu gehen , um dort den Ertrag seiner Arbeit
abzuliefern/ ^

Donzdorf bei Geislingen, 26 . März . K r o k u s b l ü t e.
Der gräfliche Schloßpark erstrahlt in unzähligen Krokus¬
blüten. Bläu , weiß, gelb und lila leuchten die Parkwiesen
auf. Der Schloßpark ist geöffnet von vormittags 10 bis
II Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr .

Lokales »
Wildbad , 27 . März 1326 .

Schlußprüfung der Gewerbeschule . Am Donnerstag
mittag 4 Uhr fand im Zeichensaal die Schlußprüfung der
Gewerbeschule statt . Mit Klasse II derselben wurde über
elektrische Maße gesprochen und klar und übersichtlich wurde
an der Tafel dargestellt und berechnet, wie hoch sich die
Stromkosten pro Stunde bei 220 Polt Spannung bei einer
32kerzigen Birne stellen . Ferner mußten sie die stünd¬
lichen Betriebskosten eines 5 ?5 Werkstatt-Elektromotors
berechnen . Zum Schluß forderte noch Hauptlehrer Pf a u
(an Stelle des an Heiserkeit leidenden Vorst . Walz ) die
Schüler auf zur Weiterarbeit an sich selber und zum Dank
gegen Stadtverwaltung und Lehrmeister. Herr Apotheker
Stephan sprach ebenfalls ernste Worte an die Schüler
und forderte sie zum Dank an die Lehrer auf . Von den
anwesenden Herren war leider nur ein Handwerksmeister .

Preise erhielten :
Richard Fritz, Malerl . bei Batt ; Otto Kern , Schuhmacherl .
bei Hammer ; Willi Nonnenmacher , Schreinerl . bei Nonnen¬
macher ; Hermann Schmid , Schneiderl . bei Schmid ; Her¬
mann Weber , Schreinerl. bei Hezel ; Luise Rink , Damen¬
schneiderin bei Frau Held-Heinrich ; Wilhelm Ackermann,

Am nächsten Morgen fuhren sie heimwärts .
Mit hochklopfendem Herzen betrat Alfred seine alte Va¬

terstadt wieder.
Manches war freilich anders geworden In den langen

Jahren . In der inneren Stadt standen die alten Häuser
mit den hohen Giebeln noch gerade so wie damals , als er
die Heimat verließ , um in der Fremde sein Glück zu suchen .
Aber nach außen hin hatte sie sich ausgebreittet, daß Al¬
fred Mühe hatte , sich zurecht zu finden.
^ Auf Ollys Grab , das schön gepflegt und mit Blumen be¬
pflanzt war , blühten die Rosen in voller Pracht .

Lange stand Alfred an dem Hügel, in Gedanken versun¬
ken. Er gedachte der schweren Zeit seiner kurzen Ehe, der
Qual und des Leides, das er damals durchgekämpft . Aber
er empfand keinen Groll gegen die , die da unten schlief .
ss

'
- .Und eines Tages stand Alfred mit klopfendem Herzen vorder einstigen Jugendgeliebten . Sie war noch immer eine

schöne Frau , das erkannte er gleich.
Auch sie schien tiefbewegt und reichte ihm die schmale

Hand die er herzlich drückte. Er oerm^htD^ aum zu sprechen so
lebendig stand die Vergangenheit vor ihren umflorten Au¬
gen.

Die beiden Mädchen halfen dann rasch über die erste Ver¬
legenheit hinweg und bald war eine muntere Unterhaltungim Gange.

Es entwickelte sich jetzt ein vermehrter Verkehr zwischenden beiden Nachbarhäusern.
^ Rudi vertraute seinem Vater an , daß er die holde , rei¬
zende Hilde von ganzem Herzen liebe und von ihr wieder-
geliedt werde.

Der Vater nickte :
„Du hast es gut, mein Sohn, deiner Herzensneigung stel¬len sich keine Hindernisse in den Weg . Du darfst dir dein
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Hausfrauen!
Deckt Euren Bedarf für die Frühjahr¬
putzerei wieder bei mir , denn ich habe
in meiner 30jährigen Praxis allmählich
die leistungsfähigsten Firmen herausge¬
funden und bin durch Großabschlüsse in
der Lage , nur prima Qualitäten so billig
wie jede auswärtige Konkurrenz zu liefern .
Bei Hausierern und Detailreisenden kauft
man meistens geringe Ware um teures
Geld und kann bei denselben solche weder -

Umtauschen noch Ersatz sür schlechte Ware
verlangen .

Roheit § reiüer
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Schreinerl. bei Eisele ; Otto Keppler, Schreinerl. bei Mayer ;
Fritz Lieb, Maurer ! , bei Robert Krauß .

Belobungen erhielten :
Richard Chieregato , Elektrol . bei Hartmann ; Ernst und
Karl Rothfuß, Maurerl . bei Schanz ; Ernst Schutzmann ,
Schlosserl. bei Lipps ; Wilhelm Schweizer , Mechanikerl .
bei den Metallwerken ; Max Kern , Steinhauerl . ; Wilhelm
Bolz , Kaufmann bei Schanz ; Robert Bott , Maurerl . bei
Maier ; Karl Bächtle , Schmiedl . bei Krauß ; Wilh. Hammer ,
Schuhmacherl . bei Hammer ; Richard Härter, Schreinerl.
bei Mayer ; Fritz Mayer , Zimmermannsl. bei Mayer ;
Richard Treiber, Malerl . bei Schlegel ; Adam Walz, Me¬
chaniker ! . , Papierfabrik ; Auguste Rink , Schneiderin bei
Frau Held-Heinrick ; Karl Bauer , Schlosserl. bei Schwerdtle ;
Emil Fischer, Gipserl . bei Fischer ; Fritz Gunßer, Elektrol .
bei Philipp ; Max Kühner , Flaschner ! , bei Güthler ; Karl
Mayer, Zimmermannsl. bei Mayer ; Karl Reule , Schlosserl.
bei Bohnenberger ; Emil Schwab , Gärtner! , bei Schober .

Gemeinderatssitzung am 23. März 1926 .
Anwesend Vorsitzender und 14 Mitglieder.
Kehrichtabfuhr . Die Vergebung der städt . Kehrichi »

abfuhr soll auf die Dauer von 3 Jahren im Wege des
öffentlichen Abstreichs erfolgen . Dem Unternehmer wird
die Auflage gemacht, geschlossene Truchenwagen zur Ab¬
fuhr zu verwenden .

Zahlungsbedingungen für Holzverkäufe .
Mit Rücksicht aus die derzeitigen schwierigen Geidoerhält -
nisse wird die Stadtpflege bis auf Weiteres ermächtigt ,
neben der Barzahlung für 80 «/o des Kaufpreises auch
reichsbankfähige Wechsel unter den nötigen Vorsichtsmaß¬
regeln in Zahlung zu nehmen . Die von der Staatsforst¬
verwaltung für ihre Holzverkäufe ausgestellten Bestimm¬
ungen über Wechselzahlung sollen dabei in Anwendung
kommen mit der Maßgabe, daß für 30 o/o des Hoizpreises
ein Wechsel mit einer Laufzeit von 94 Tagen , vom Tage
des Verkaufs an gerechnet, und für 50 "z, ein solcher mit
einer Laufzeit von 124 Tagen bei Einhaltung der genann¬
ten Bestimmungen entgegengenommen werden darf .

Verbesserung des Kegeltalwegs . Die Ver¬
besserung der Straße von Sprollenhaus nach Kaltenbronn
verursachie nach der Aufstellung des Forstamts Wildbad
einen Aufwand von 12856 Mk . , woran es die Stadt
29 o/o mit 4061 Mk. trifft , die zur Zahlung angewiesen
werden .

Bergbahn fahrzeiten im Sommer . DieFoh - -
zeiten der Bergbahn ab 15 . April bis 30 September
werden wie im Vorjahr festgesetzt. Die Einstellung der
Hilfskassiererin Kallfaß vom 1 . April an wird gutgeheißen .

Notstandsarbeit . Als weitere Notstandsarbeit
soll die schon längst notwendige Erweiterung der städt .
Gasleitung und Kanalisation im Kappelberg mit einem
Sandfang bei der Villa Sonneck mit einem Kostenvoran¬
schlag von 3300 Mk . ausgeführt und um die Beiträge aus
der Erwerbslosenfürsorge hiezu nachgesucht werden .

Glück heimholen, denn die Mutter deines holden geliebten
Mädchens weiß bereits von eurer Liebe und segnet den
Bund , den ihr geschloffen. Möget ihr glücklich werden !"

An dem Tage, da Rudi um die Hand Hildes in aller Form
anhielt, und glückstrahlend seine errötende Braut in die
Arme schloß , erzählte Lu dem ehemaligen heimlich Verlob¬
ten die Geschichte , die die Ursache ihrer Trennung wurde.

Als sie geendet, ergriff Alfred in tiefer Bewegung ihre
beiden Hände, küßte sie innig , indem er begann : „Aber jetzt,

jetzt ist die Schranke gefallen, die uns trennte. Der alte
Hildebrand ist tot , wollen wir du ncht versuchen , unser zer¬
brochenes Glück weder zusmmenzukitten und gemeinsam den
Rest des Weges durchs Leben antreten? Ich bin um dei¬
netwillen ein einsamer, glück - und freudloser Mensch ge¬
worden. Lu, ich habe viel um dich gelitten , denn ich konnte
dich nicht vergessen ! Immer stand dein Bild vor mir und
nahm mir die Ruhe des Lebens ! Ich möchte meinen Teil
am Glück noch nachholen . Lu, willst du mich noch länger
darben lassen ? "

Sie schüttelte den Kopf.
„Nein , Alfred, ich will versuchen , gut zu machen , was du

ohne mein Verschulden gelitten hast ! Ich will Leinen Weg
nach besten Kräften ebnen, damit du endlich oergeyen lernst,
was hinter dir liegt !"

Mit einem Jubelruf schloß Alfred die noch immer aeliebte
Frau in seine Arme.

„Lu, — meine Lu ! nun endlich gehörst du mir !"
Sie sank weinend an seine Brust . -

— Ende —

Realschule . Die Einführung der VI. Klaffe der
Realschule hat sich gut bewährt , indem 9 Schüler dieser
Klasse letzter Tage die Prüfung der mittleren Reife mit
Erfolg bestanden haben . Die Vl . Klaffe soll deshalb auch
im kommenden Schuljahr aufrechterhaiten und der Auf¬
wand hiefür auf die Stadtkasse übernommen werden , ob¬
gleich im kommenden Schuljahr nur 5—6 Schüler die
Klasse besuchen werden .

Sportverein . Ueber die Benützung der Turnhalle
und der Sportplätze besteht Uneinigkeit unter den ver¬
schiedenen Vereinen . Die Sport - und Festkommisston wird
mit der Regelung der Benützung der Plätze und Halle
beauftragt .

Baudarlehen und Wohnungsbau . Da es bei
der jetzigen Baukostenhöhe unmöglich erscheint , daß die
Bauenden ohne beträchtliche eigene Mittel Wohnhaus¬
bauten ausführen , vollenden und nachher halten können,will sich der Gemeinderat vorerst zu weiteren Baudar¬
lehen aus städtischen Mitteln nicht entschließen, sondern
sich zunächst auf die Bürgschaftsleistung für die von der
Wohnungskreditanstalt in Stuttgart gewährten Darlehen
beschränken . Es soll aber erwogen werden , auf welchandere Weise einigen noch vorliegenden dringenden Wohn »
bedürfnissen abgeholfen wird . —

'
Dem Gesuch der Bauen¬

den auf der Hummelswiese und im Rennbachtal um andere
Festsetzung der Bauholz - und Baumaterialpreise kann nicht
entsprochen werden , da die Anrechnung dieser Preise rich¬
tig und so mäßig erfolgt ist, daß sich die Baukosten auf
kaum die Hälfte von dem berechnen, was heute ein Bau
kosten würde .

Beiträge . Dem Kriegerdankbund wird zur Erstell¬
ung von christlichen Kriegerinvaliden -Erholungsheimen ein
einmaliger Beitrag von 100 Mk . bewilligt , dem Württ.
Blindenverein ein jährlicher Beitrag von 20 Mk.

Städt . Arbeiter . Mehreren vorliegenden Gesuchen
um ständige Beschäftigung als städt . Wegarbeiter und
Holzhauer kann nicht entsprochen werden , weil die Zahl
der beim Forstamt und Stadtbauamt beschäftigten Arbeiter
ohnedies zu groß ist.

Es folgen kleinere Gegenstände , Verwaltungssachen
und Schätzungen .

Evang . Gottesdienst » Palmsonntag, den 28. März.9^/4 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. Im An¬
schluß Feier des HI . Abendmahls für die Neuksnfirmierten ,deren Angehörige und andere Gemeindeglieder . 2 Uhr
nachm. Predigt : Stadtvikar Dieterich.

Kath . Gottesdienst . Palmsonntag . 7V. Uhr Früh¬
messe, 9 Uhr Palmenweihe, Palmenprozession und Amt,
1^/4 Uhr Christenlehre und Andacht .

Werktags : Montag keine hl . Messe , Dienstag und
Mittwoch 7V« Uhr hl. Messe .

Beicht : Samstag nachm , von 3 Uhr an durch einen
fremden Geistlichen. Sonntag und Werktags in der Frühe.

Kommunion : Sonntag und Werktags bei der hl.
Messe . Montag nicht.

In Pforzheim hat wohl noch nie ein Film solch
großen Erfolg gehabt , als wie der Film „Die weiße
Schwester" , der vor einiger Zeit ununterbrochen gezeigt
wurde . Da damals viele den Film des großen Andrangs
wegen nicht gesehen haben , wird derselbe ab heute Sams¬
tag in den Li-Lichtspielen nur 3 Tage nochmals gezeigt.
Jeder , der das herrliche Filmwerk gesehen hat , war be¬
geistert und werden sich viele dasselbe noch einmal an -
sehen.

ß/I^ 66lL ^ Isisoiibrüliwürfs ! sing mit bssism
Lisisobsxtrslcl unci ksinstsn Osmüsssusrügsn suk riss
sorgkSItigsts ksrgsstsiit . Lin / kürksi , in gut llitsr
icoobsncism Wssssr sukgsiüst , gibt sokort eins IcrSktigs
Lisisobbrüks . vor I Îsms iVikOOI bürgt kür OcisiitSt.

^4sn sobts suk ckis gsib - rots Lsoicung.
1 Vkürksi 4 p'ksnnig.

Feine Lederwaren ,
Koffer und Reiseartikel, Kinderwagen
zu bedeutend ermäßieten Preisen empfiehlt

« . Mtz , WWim ,
LSugiSnsr -WsseSis muk nSeM

we >6 sein , sondern sie muü vor allem
cier Hygiene entsprechen . Lei gleich-
reitigem Waschen unci stleicsien ist cliese
notwendige 8aubericeit nicht ru errieten .
Waschen mit »Or. Hiompsons 8eilen-
puiver" und Gleichen mit » l) r . Psiomp-
sons 8eitix" bietet ( sewälir kür gesund-
sieirlördernde, peinlichste 8auberlceit .

v - ncokupsox 3

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

^5 Ünion-Briketts^5
für mich ein nimmt noch Bestellungen entgegen

. Wilhelm Rath.
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Altbesitzer von Markanleihen des Reichs und der Länder

(Kriegs - , Dorkriegs -, Staatsanleihen ) werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß der Umtausch dieser Anleihen in die

neue Anleiheablösungsschuld des Deutschen Reichs
nur noch bis 31 . März 1926 erfolgen kann. Bei Versäumnis
dieser Frist geht das Auslosungsrecht und damit auch das
Recht auf den Bezug einer Vorzugsrente verloren . Der
Umtausch kann bei einer Sparkasse oder Bank beantragt
werden .
Anträge bedürftiger Altbesitzer auf Gewährung einer Vor¬
zugsrente sind hier zu stellen .

Bezirksfürsorgestelle Neuenbürg

Wildbad .
Am Montag , den 29 . März 1926 , vormittags 10 Uhr,

kommt im Wege der Zwangsvollstreckung im Pfandlokal

1 Danrenlc »hr'060
zur Versteigerung . Hähle , Gerichtsvollzieher.

Sämtliche Seilermaren
für Landwirtschaft u. Industrie

fabriziert und liefert billigst

KarIKchleriMr,HÄs. tt
'!LIIIei>sleig,LL

(Beste Bezugsquelle für Vertreter und Wiederverkäufer .)

Niederlage bei Herrn Rothfuß , Sattlerei . Wildbad

Frauenarbeitsschule Wildbad.
Zur Ausstellung der Schülerarbeiten im Sitzungssaal des

Rathauses am Sonntag , den 28 . März 1926, von 3—6 Uhr
und am Montag , den 29 . März 1926, von 2 7 Uhr,
wird hiemit freundlich eingeladen.

Der Frauenortsschulrat Wildbad .

lUIilicktspiele
pkorrtieim , I^eopolüspl .

Ab beute ZsmstsA
/luk vielseitigen Wunsck bringen vir nockmais nur wenige

T3AS das bereits mit so grokem befolg gezeigte
tierrlieke k^ilmvverk

Zcbull 'snreil
für Knaben unä blüäcben

kucksücke
für Kinder und Lrwacksene

Iblmsppurste
Oittertcbsukeln

emptekle in großer ^ usv/ab !
ru vorteübaklen Preisen

Oroße

08ler - LMe !I»««
in allen in meine Vranebe

einscblasenden Artikeln

^ loi -itr Oerwißs
SpielvvarenkandlunK

pkorrkeim beim Sedsnsplatr

liie milie HcliMzler
11 ^ kte "MC

mit der sekönen OI8H
als kürstentoclltsr unci spätere Sebwester Angela

und dem beliebten krObl^ l^v
als ttanptmann Oiovanni Zeveri .

ln diesem kiim ist viel llerriicbes. Wie die Welt darin lebt als
trennendellewaiti Vieser karockpalast , diese Oärten und dagden ,
das liriegssckiks, das Kloster , endlich der Vesuv mit einer
fremden , keindliebsn , tötlieben Sekönbeit: Vas /Wge eines
wunderbaren Regisseurs sab das , und ein glänzendes Valent
gab es wieder. .4der das Sckönste sind docb die I .iebessrenen :
ver Vbsebied , die baiirt im Wagen, die tönende Sebisksirene ,
die ietrten i<üsse , der klick des älädcbens aus dem Wagen -
fenster, wie keinküblend , wie unendiicb ergreifend ist das in
kildern gegeben . Kilian Oisb spielt das äladeben mit einer üder-
irdisck süöen Sckwermut, mit einer gedreekiick tiefen Innigkeit ,
mit wissender Hilflosigkeit und abnungsvoilsr 2artbeit. Line
seböne Seele — und der Mauder eines ganz jungen -Mdcbens .
kinmal tanrt sie im Oarten nacb der iVlusik von StraLensängsrn,

mit einer umflorten fragenden , seeienvoilen I.iedliebkcit .
ver ganre i

'ilm filmscbauspieleriscb ersten Ganges .
Preise der PI3tre : —.70,1 .10,1 . 50,1 .80 » 2 — blark .

Junges , 22 I . altes Mäd
chen sucht Stelle in Hotel oder
Pension als

zimienMchen oder
SeroiersMeiii.

Dasselbe ist in jeder Beziehung
den dabei in Betracht kom¬
menden Arbeiten vollauf ge¬
wachsen (keine Anfängerin ) .
Zeugnisse vorhanden . Offerten
an die Tagblatt - Geschästsstelle
unter I . S . 77 erbeten .

Ein gut erhaltener

ist billig zu verkaufen.
Herrnhilfe .

Was- im- Klees« «
und alle

Wleilsiimereieii
in prima keimfähiger Ware ,

sowie

Harnstoff
MstoffreWes Mgenritte !)

und

WWW Mmmchs
empfiehlt

tlsnäsisZZi -tnsn .

SM 2? - 6L /Tr//' >

^ 2000111111
6e»/boe -M

II AI IIÜ
2 LU ^ mmiill
2 -- u 2001100

Ill - U Illllimii
d K.

^ »o E . /a ms/ns //o//eL/e .

Verloren
von Kriegsbeschädigtem

goldener

MMetteilkiWs .
Abzugeben gegen Belohnung
in der Versor g .- Kuranstalt .

Etwas Gutes
fUr Haare und Haarbodsn ist echtes

MmeMchamOr
mit den 3 Brennesfetn.
Stadtapotheke Wildbad

HlhkM .
Die Montaq - Singstunde ist

aus Mittwoch verlegt .
Der Dirigent .

Empfehlung
für Hotels , Pensionen und

Private .

PrimaOODiarnant
„ VO Goldpuder

in 5 und 10 Pfund - Säckchen .

Weizenmehl 00
Weizenmehl 0

Alle Sorten

«rim Mnerslitler
Weizen - Gerste , Haber ,

Mais , gW und gerissen ,
sowie Kraftfutter ,

Hirse für junge Kücken
in nur bester und billiger

Qualität .

BvokEs
ist das souveräne Mitte ! gegen
Stuhlverstopfunq nach Prof .
Dc . G ' wecke . Eine schonende
Erziehungs - und Uebungsdiät
zur physiologischen Anregung
der Darmarbeit bei Stuhloer -
stopsunq nach dem Prinzip ,
den Automatismus der Darm¬
funktion durch Training her¬
beizuführen, nicht durch schäd¬

liche Abführmittel !
Zu haben in schwach, stark

und für Korpulente .
»eü.-Drogerie L . L U. 8etimit .

Geräuch . Fische ab Räucherei
Verlangen Sie Preisliste über Bücklinge, Schellfisch , Seelachs . 8 Lt . -Dose
Bratheringe Mk. 4 .15, 8 Lt.-Dose Bismarckheringe 4 .40, 8 Lt.-Dose Roll¬
mops 4 .40 , 8 Lt .-Dose Gelee - Hering 4 .70 per Bahn - Eilgut ab Altona .

(Bahnstation deutlich angeben .)

MMinenMriMtze Melton
werden prompt unci billig erledigst bei

f ' lSLIILkr . kennbaLbstpske 20

Nachfolgende Waren ab Lager durch Post frei dort : 2 Dos . Bratheringe
1 Dos . Bismarckheringe , 1 Dos . Rollmops , 2 Dos . Oelsardinen ,

zus. 6 Dos . 9 Pfd . Mk 8 .42 ._

FOMmi«

25 Dos . ff . Oelsardinen 11 .75,1 Tönnchen neue Matjes In. ca. 18 St . 8 .—,
10 Pfd . - Eimer Pflaumenmus 5 .75, 10 Pfd .-Dose Preiselbeeren 7 .05,
g Pfd . Tafelkäse Ed . Form 6 .95, 9 Pfd . Tilsiter Art 6 .S5, 8 Pfd . Harzer
Käse4 .75,9Pfd . Molkerei-BntterErs . 8 .75 . PreiseTagespreise freibleibend .
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Morgen Sonntag"
. - Spiel

gegen 1 . F . - E !ub Pforzheim
Abfahrt der 1 . Mannsch . 1 .32.

Sportplatz Lautenhof .
Iugendoerbandswettspiel der
1 . Iugendmannsch . Beg . 3 Uhr.

ZZmIIieiis
Qssobätts-

und l^amilisn-
Oruokssebsn
in jsclen Huslütn'ung
fertigt sobnsll unä pvsiswsnt

ckis OrueltSl 'si ckss
Mlltbscisr Isgblstt

/oh s/ns/ohs ms//? //sr/s ss// >6m ö/ss/ah/o/'/>/§s <Js//s/ '/<s/?E
som/s/ (?. / ->//̂ s /̂ s/?Hoc/s///c/ohs, /Vöohs//mö^s/, Fmo/Z/s- s
^/6/>s/, 0/s/?/oohs , sohms/'^ s/ ?c/ / ////mm/sm , ^os/s /ah
oo/'/s /7/hs/s m c/ss O/ ' oKe/ ' /e Q . L M . ^ cH m /

/ ^MSS/ c/Z/SS /?/>/ M A/'S/ZS/ ' /^ SSMS/H/.
/?/i/s///// ?p rmc/ /?s/soh/s§s ll -esc/s// §s/>//s sske///.

louden ^ oüe
2grtS8ls rsptürv/oils rum Stioksn und ttskvln

Übsrnüll « rküitttekl ^ ut >Vuns <rk, Ssrug8quel !sn » bl» ekwals rlureb :
Sisrnwoll - Spinnsr »! Ssiiesntsicl S. m . b. k, ^ Itona- S »besnfolcl

Leitmage«

oio r»ut>» do^p
NIe0M»

Lisbsbsn
IQl. II-rSI '

Wollen 8ie diesen bei xroker Ilitre und sckwerer Arbeit immer
so reckt iüseben , dann müssen Sie jetrt ibre leeren -Vlostkässer
füllen . Verlangen Zie kür einen tlaustrunk mit mindestens 5°/o
.llkobolzebslt (obne Lükstok .) , xieicb ectitem .-kpkeimost und
tieideideerwein (ä kiter 10— 13 ? tz .) die Oärunzsprodukte
8c : tilll >/ 's gsclürrts l- lsIctSldSSk -sri ocler
8crlvlll >/ 's 8Ob >wsti 'LwstIc1i :) S «' lS
und kür einen sofort irinkiertir-en kiuustrunk , oder als Ltreck-
und Verbesserungsmittel alter guter und aucb umgeiallener

(saurer) Voste (ä I.iter 3 — 4 Pfennig )
3Otilllv ' s / ^ psslpsrls , ,-lOtisninisdSSi ' -

ociSr l-lsIctsIdSsr - k̂ sdrilcLlS .
ver Lcbülz -Vrunk wird Ibnen , Ikrer Kamille und lkren (lüsten
ganz vortretklicb munden. Sie sind bestimmt bocb begeistert
von der 6üte . Wkerkolge sind ausgescbiossen. Verlangen Sie
überall nur Lcbülvkabrikate mit der älarke »Scbülz'-Kote" .

Vas wenige Oeid können Sie immer ieicbt aukbringsn .
Wo nicbt erbäitlicb, wenden Sie sieb an die Hersteller :

8ckM L Moojüger, Vitiingkü sbgä . 8ed»sl'r«/ .)
keste kerugsquelle lür Wiederverküufer.

tpot? unvspäncjsnt koksp Ouslitstsn jstrt

« ivi ^ kriviLssisi
in cisn t-lsuplpi 'sislsgsn :

12 .
8° 14 .

S0 16? ° 18? ° 21 -

Lcbubüsus Wilbslm Insibsi ' , Vl/ilrlbsrl
>,ucjwig 8s6gsn8lpsKs

AittrM
empfiehlt zum billigsten Preise
W . Treiber , Korbmacher .

8kii 35 ^ alirsn
dswäkrt gsgsn

bluslsn , Usissrksit
und Ksiarrk

7000 not . bsLlsub .
^ eu§nis56.

Paket 40 --8 vose SO -g
2u baden bei

Apollieiie
vr . L. Hetrger IlaM.

ü. 8tevbs »
Drogerie L. L Dl . 8vdmi1

6 . Ldvrlv 8vu.
Inb . ü . 8 ! ument !i -il .

k.milio llnmmkr

W» » »
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